
Zeitschrift: Thurgauische Beiträge zur vaterländischen Geschichte

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Thurgau

Band: 33 (1893)

Heft: 33

Artikel: Die Huldigung in der Landgrafschaft Thurgau seit dem Jahre 1712

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-585098

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-585098
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


19

Tor Bauer trägt außer vollein Haare einen Baltbart und hat

den Degen nmgehangen, scheint also ein freier (nicht leibeigener)

Baner zu sein: die Bäurin hat ein wahres Galgenantlitz, dessen

Häßlichkeit durch das um Kops nnd Hals geschlungene Tuch noch

stärker hervorgehoben wird.

Was da für ein Streitgegenstand verhandelt wird, ist nicht

ersichtlich, schwerlich ein Ehestreit, denn ein solcher würde vor geist-

liches Forum gehören in jener Zeit.

Die ganze Darstellung des Gerichtshofes zeigt eine überaus

charakteristische Zeichnung mit prächtigem Kolorit und gibt uns
ein getreues Bild der farbigen Kleidungen zur Zeit des sechs-

zehnten Jahrhunderts, bildet also neben den historischen Wappen

von l4 Bürgern Bußnangs eine kulturhistorische Studie und ist

daher für die thurg. historische Sammlung von großem Werthe.

Weinselden, Juli 189S. H. Slähelin.

Die Huldigung in der Kandgrafschaft Thnrgau
seit dem Jahre 1712.

Abgcdruckl aus einer handschriftlichen Sammlung des thurg.
Landrechts. Thurg. Kantonsbibliothck V 16t), Seile 479—499. Die
Festsetzung des Jahres macht Schwierigkeiten. Reding non Glarns
warLandoogt l7l> 4714, Nabholz evang. Landammann >712—1718)
aber nur aus das Jahr 1716, wo Reding nicht mehr Landoogt war,
passen die Taten Sonntag den 6. September, Montag den 7. Sep-
lember n. s. w.

Uachdeme der dißmalige Hr. Landtvogt Frantz Carle Reding

von Glaruß die Huldigung cinnenrmen wollen, habm unsere

gnädigen Herren nnd oberen Loblichen Standes Zürich zu solchem



so

aà abgeordnet Hrn. Johan Ludwig Hirtzel deß Raths von der

freyen Wahl und Ehrengesandter über daß gebirg. Mit der In-
sbi-uotion, daß Er die underthanen deß Thurgeuws, welche bey

vorgeschwebt?» Kriegs Trouble» gegen Lobl. Stand Zürich in-
besondere Eyds Pflichten genommen worden, solches Eyds widerum

zu entlassen, welches Mahren obgemelter Hr. Landtvogt nit gärn

gesahen und wegen der xraso«clsusi èliKìvuIbstsu mcivisrsn
lassen wollen, auff beschehene rsmoirsta-abioriss aber darvon

abgestanden, worauff die sambtliche aatus folgender gestalten in

nachbeschribner ordnung erfolget:

SontagS den 6'- Lsxtsindi-is Nachmitag un? 1 uhr ver-

samblet sich daß oberambt in dem schloß, allwo sich auch nach-

gehnds der Klein- und große Rath der Statt Frauwenfcld
Ein gefunden und in den? schloß Hooff der Hr. Landtvogt von

beiden Schultheißen in die Mitten Empfangen worden, Hr. Land-

schreiberey Verwalter Büeller und Landamman Nabholtz folget?»

auff selbige. Nach Ihnen Hr. (S. 480) Landwaibel von Einen?

Herrn deß Raths begleitet, und auff dieselbige übrige Herren deß

Kleinen und großen Raths, Je baar und baar, von welchem

aà aber der Landamman Rüeppli, welcher gleich fahls ein

Raths glied war, außgebliben; in solcher proaessiou gienge man

Zu Hrn. Schultheiß Müllers behaußung, all wo der Hr. Ehren-

gesandte Hirtzel sich auff hielte, und Empfiengend der Hr. Land-

Vogt sambt den beiden Hrn. Scbultheißen Ihn? zwüschend sich

und mg.robisi'wii also sambtlich auff den gewohnte?? Huldi-
gungs Platz vor dem Hauß zuin Stock, allwo der Hr. Ehren

gesandte nebend dem Hrn. Landvogt und oberainbt-Leüthen sich

auff daß Bänkli under dem Egger deß Haußes zum Stock Sich

stelletend, der Rath der Statt aber sals welcher nit zu dißerem

Huldigungs sà? verbunden, sich in daß Hauß verfüegte), wo-

raufs dan mehr besagter Hr. Ehrengesandter Hirtzel, Nach deine

inan Ein Stillschweigen geboten und daß sambtliche Volk, wel-

chcs, nach Ihre?? Quatieren und LlonazzuAnior? Eingetheilt, be-



21

Wehrt Erschinnen, und von Ihren Oftmiemon angeführt war,
mit Niderstellung deß gewehrs die Handler Entblößtend, In Einer

herrlichen proi»okibie>u. deren Eingang ware: „Ich will hören,

waß der Herr redet; denn Er wird seinem Bolk und seinen

Heilligen den (S. 481) Frieden zusagen", die vortresslichkeit deß

geistlichen und Leibliche» Friedens vorgestelt, Nachgehnds sie

Namens Lobl. Stands Fürich deß Ihnen sonderbahre geleisteten

Eyds Entlaßen und befohlen, dem nunmehr in die Regierung

getrcttcnen Hrn. Landtvogt zu Handen der Siben des Thur-
geüws Regierd. orthcn, Mit InssrisruriK Lobl. Stands Bär»

Krafft friedensschlußes den Eyd der Treüw ab zu legen, und

Endlich sie ermahnet, dem Errichteten neüwen Landsfriden in

allem genauw nach zu kommen.

Auff welches der Hr. Landtvogt gleichfahls dahin

nisi-t: Weillen, dem Umgang nach, die Regierung der Land-

graaffschaft Thurgeüw an Lobl. Stand Glaruß gewachsten, welche

Jhme solche administration oontorisrt, alst begehre Er von

Ihnen zu Handen der 8 Lobl. orthen den Eyd der Treüw, ver-

spreche anbey gut und unpartheyisch Recht zu halten, worauff
von Frey- Haubtmann Locher Einem ziroonratori auff dem

Schlost. Namens der Landschreiberey, die Eyds sormmnl vorge-

testen und der Eyd beschworen worden, also dast der Hr. Landt-

vogt zwüschend den Worten: „So wahr, alst ich bitt, dast mir
Gott helffe, und die Lieben Heilligen!" Eine zimliche smn.nnn
und underscheid gemacht, uni dem Neüwen Landsfriden ein ge-

nüegen zu Leisten. sS. 482) Nach deine hat Hr. Landweibcl, auß

Befehl deß Hrn. Landtvogts, gebotten, dast all Manschafft von
15 bis 60 Jahren an Son- oder freye Tagen mit dein Tegen
oder seithen wehren in die Kirche kommen sollen, deßgleichen alles

jagen und fischen in den hohen grichten verbotten so wohl als
in den Statt grichten. Nach deme diß alles passisrt, sind die

Räth der Statt widerum aust dem haust herauß kommen, und

ist man in voriger ordnung auff den Straast-Hooff oder Rath-
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Haust mnrvià'b. allwo dir Statt alle anwestende Herren mit
Einer Kostlichen Mahl-Zeit beehrt, welche gewähret bist um
0 Uhr. da man auffgebrochen. Bey dem Heimgehen hat der

Hr. Landtvogt den Hrn. Ehrengesandten nit in sein I^Asinsnt,
begleitet, sonder nacher seinem Schlost sich verfliegt, und gleich

wie er ohne dem Ein Uvpnâmràritnm sich Ein gebildet, dast

die so herrliche linnan^ie- dest Hrn. Ehren gesandten Jhme, als

welcher deine nicht fuest halten könne, Einigen äpszwcck zubringe.

Man hate aber Jhme solches freundtlich aufgenommen und die

nöthige rsmmrstrnbionss gemacht.

Montags den 7'°" dito Morgens um 7 '/- uhr versamtete

sich der Hr. Landtvogt und dast oberambt saint den zwaenro-
boriibn!-- in dem schlost, uiid hohleten den Hrn. Ehren gesandten

in seinem IioZsirrvllt ab, Reisteten also mit (S. 483) Ein an-
deren nacher Fischingen., Hr. ?ruàt Empfienge sie unden

im Hooff und begleitete sie Jeden in sein Zimmer. Bey' der

Mahl-Zeit hate Hr. Ehrengesandter und nach Jhme Hr. Landt-

Vogt den Rang vor dem Hrn. kbîlàn, Nach dem Mitag-
Esten ward die Huldigung ein genommen aufs die weist, wie

bey Frauwenfeld gemeldet ist. In dem Hooff vor dem Gast

Haust ward ein NUoàuna anffgcricht, allwo Hr. Ehren gesandte,

Hr. Landtvogt, Hr. ?raàt, und dast oberaint stuehenden. So
wohl zu Mittag alst zu nacht wurde man iVlag-nitre« traobisrt,
und leistete man morndest, da Hr. Ur-iàr widerum bist in den

Hooff begleitete, aufs Tobel.

Zu Tobel ward die Huldigung in dem schlost-Hooff ein-

genommen und stuehnden die Hrn. gesandten und beambteten

in dem Zimmer, darinen man gespeistet; geschahe allerdings wie

zu fischingen und ward man wohl bruotisrb. Mithin durch den

Verwalter die Unro dest Haustes Töbels bestens rseoinsirclisà
Von dar gienge der iVlaroli auff weinfclden, all wo

mail ußert dem flecken von der in gewehr stehenden GoinxnAvis
Ehrer bietig empfangen worden, und ward die Huldigung auff
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dem Platz vor dem wirthshauß zum Trauben eingenommen In
beysein Hrn. Obervogt Lochers, allerdings wie vor (S. 484) ge-

meldt. Nach vollendtem uà ritte man in daß schloß, all wo man

sowohl beym nacht Essen alß auch Morndeß zu morgens lluà:
brnobii-eb wurde. Worbey zu gewahren, daß sonsten weinseldcn

und Altenklingen mit der Speißung bey den Huldigungen nltsr-
nisrsn, Jedoch also, daß sie nit schuldig sind Ein nacht, sonder

ein Mitag Eßen zu geben, dißmahlen aber darin Ein gewilliget,

weillen die ordnung der angestellten Reiß es nit änderst Leiden

wollen, Mit dem kbsssrvut, daß es ohne prasgucti? geschehe,

daß Jenige aber, welches nit speißet, gibt dar für Einem Hrn.

Landtvogt.. Thaller, dem Hrn. Landtschreiber. Thaller, dem

Hrn. Landamman Thaller, dem Hrn. Landweibel

Mitwochen den !Ü"> dito Reißetc man auff Bürgten/ all

wo durch Hrn. Burger Meister Wartman sambt zweyen Raths

glidern, auch Hrn. Grichtsschreibcr Högger von St. Gallen der

gantzè Goinmitat sehr hässlich Empfangen, und die Huldigung

auff dem Platz vor dem schloß Ein genommen worden; Hr. Ehren-

gesandte, Hr. Landtvogt und oberamt sambt dem Hrn. obervogt

ünd den Hrn. àg>utiarài von St. Gallen stuehnden auff der

Brugg grad under dem schlagbaum; geschahe allerdings, wie oben

geinelt, und ward man bey Einein Mitags Mahl herrlich ri-ao
tisr-t. Selbigen abends (S. 485) ritte man auff Ober Eich,
da man bey dem weidet Haberli auff Kästen deß Hrn. Landvogts

übernachtete und morndes nacher Amrischweil ritte, all wo sich

der Hr. obervogt von Bischoffzell Namens deß Hrn. Bischoffen

von Costantz Ein gefunden und Mit Eineni Ehrenbiethigen Gom-
^linasiab ersuchte, daß man nichts neues machen, und Ihr fürstl.
Gnaden by Ihren habenden Rechten verbleiben Laßen wolte;

darauf die Huldigung wie bey allen orthen geschehen. Jedoch

auff den unterscheid, wie Eines Jeden toroarrl, Nämlich dem

Einten Theil der gemeine Lands Eyd, dem anderen aber der

besonderbahre Eyd der bischofflichen ungehörigen, als solcher har-
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nach zu finden, Mit sich snehret, Ein genommen. Nach deme

aber so gleich fort gereißet, und aufs Münsterlingen kommen,

all wo in dem Hoofs des Klosters aufs obige weiß prcmiàrt,
und auch allda daß nacht Lager geschlagen worden.

Freitags den 11"» reißete man morgens friieh hin weg

aufs Eggelschoffen, da dan aufs dem Weg grad Innert Ricken-

bach der oberambtmau von Creützlingen Entgegen komen und

daß gantze E'ourmiwt zwahr sehr Kaal in daß Kloster ein ge-

laden. Mit hin aufs offner Straaßcn dem Hrn. Landtvogt 2l). 1^.

dlauo. in einem Papier zugestellt! für die Speißung war dan

seiner sag nach daß Closter durch einen (S. 486) uonoi-el er-

lediget worden; fehrner meldete sich an der Herr obervogt Re-

ding von Gottliebcn mit gleichem »»mplimonk. wie von Hrn.
obervogt von Bischoffzell genieldet worden; die Huldigung war

auf dem acker, vor dem doch' Eggelschoffen aufs die weiß, wie bey

amryschweil gemeldet, und mit gleichein underscheid deß Eyds für
die fürstl. angehangen abgelegt, und reißete man sogleich nacher

Ermatingen'), all wo sich Hr. oberyogt von Ratzen Ried auf
der Reichenauw Nammes deß Hrn. bischoffen von Costantz Ein
gefunden, und gleich den beyden vorgemelten ein lllornplirasirk,
abgelegt. Es warend auch vorhanden der Hr. Lands Leutenambt

von Landenberg zu Sallenstein und der Junker aus; dem Hard
Nebend dem ambts Einnemmer und ambtsschreiber auf der

Reichenauw, welche nebend den gemeinds vorgesetzten daß gantze

Oomitnt aufs daß gmeind Hauß begleiteten, all wo sich in die

daselbstige große Stuben alles Volk versamblete, und wurde durch

den Grichtschreibcr Amman Namens obgemelten Hrn. und deß

gantzen Kirchspiels Ein hässlich Arààtivu und lzsuvvrzirtg.-

tâorrss Oourplàsnk, abgelegt, und nach demselben der Huldigungs-
act auff die gemeine Eyds formnl verrichtet. Nach deßen Endung

') Ueber die Huldigung in Ermatingen siehe den Aufsah von

Aug. Mayer in diesen Beiträgen, Heft SI, S. 5,1.
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aber der gantze Cnmiiat in dem Wirthshaus: zum adler zu Mitag
gespeiset worden (S. 487), bey welchem act a der Rcichenauer

obervogt bor dem Landamman den Rang genommen, welches

sonsten die andern nit gethan; demnach ward berichtet, das man

mit dem orth der Huldigung umwechsle und selbige das einte

mahl aufs dem offnen Platz, das ander mahl in der Stuben

Ein genominen werde. Von dar ritte man nacher Feldbach; under-

Wegs aber name man die Huldigung zu Steckbohren ein. Ta
aber Herr obervogt von Ratzen Riedt auch dahin wollte, und zu

dem End ein Jagdschiff aus der Rcichenauw, welches sonsten je

Zu Zeiten gebraucht wird, das das gantze Cornit-at darinnen

zu waser fahret, dismahlen aber wegen ungestüen»nen Wetters man

sich der Pferdten bediente, zmi-at stnchnde i Er konnte aber nit

folgen wegen k'rmtraj-wind, und doch wolten die Schiffleuth
den völligen Lohn der 2 Thlr, welche man Ihnen gibt von sei-

then Hrn. Landvogts, wan Er zu schiff fahret; welches man aber

nit thun wolte, sonder Ihnen Einen Thaller zustellen Liese. Zu
Steckbohren ward mit schießen aus stücklenen und doppel Hagen

Empfangen, und ritte man aufs den grosen Platz bey der Kir-
chen, allwo Wahren Ein Ttroatruvr für die Hrn. auffgerichtet

war, weillen es aber Spatt und un Lustig, stiege man nit ab

den Pferdten. Der Rath erschien in schwachen Miintlen, und

geschah der crotms (S. 488) wie zu Ermatingen nach der ge-

meinen Eyds formul. Nach geleistetem Eyd hat Hr. Burger-

Meister Füllemann Ein ^ràlabinn^ Ccimplünvirt, abgelegt,

und ritte man so gleich nacher Feldbach, all wo man über-

nachtet und von dem Kloster tractiert wurde. Die frauw abb-

tißin und 4 frauwen wohnetcn Innert dem gitter deni Nacht

Esten bey.

Samstag Morgens den 13''" reisete man durch Diesen-
hoffen aufs St. Catharina Thall, allwo unden im Hoofs

der Hooffmeister, mit Einem Mantel bekleidet, die Hrn. insge-

sambt höfflich donsvsirtieà und dem Hrn. Landtvogt Zrà-
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lisrbs. Es funden sich allda Ein der Hr. ?i-ovirroig,I von

denen ctoiriiliioairsi-sii, welcher die Visitation verrichtet, von

Schlettstatt gebnrthig, welcher sich iiberauß Manierlich aufs führte
und gegen den Hrn. Ehren gesandten verbindlichen Dank ab-

stattete, das; MGH. in den vorgeweßten Kriegs Troublen daß

Kloster so gnädig zreotsgiemb und bey dem Ihrigen geschützet.

Er ssr-viorts auch selbsten bey dein Nacht Eßen. welches ciolioat

zugerichtet ware; die Frauw?riorirr hielte mit denen sambtlichen

Hrn. Eine kleine (ionleren? Innert der tllarrsrrr-. um sich und

Ihr (lonvont zn rooomsnàioroii, In beysein dreyer frauwen,
weilten sie nach dem bericht deß Hrn. ?rovinoialsrr daß gantze

Jahr weder (S. 489) zum Speißen nach sonsten äußert Ihre
(Narrsrrr-sir gehen dörffcn.

Sontags den 18. dito, Morgens nach geendeter Maß, er-

schienen die Schultheißen und Räth der Statt Dießenhöfsen,

Mit Mäntlen bekleidet, zu St. Eatharina Thal, In Einen; schiff

herab gefahren, um den Hrn. Landtvögt zu bewillkommen, (da

im mitelß die ilomsstici des Klosters in den Eyd genommen

worden, der Hr. Ehren gesandte aber mit mir sich in die Kirche

nacher Dießenhöfsen begeben haben) und fiiehrten ihne in Einem

gedeckten schiff samt dem gantzcn l'anrirritat. undcn an die Statt,
all wö man außgestiegen und durch zwey reyeu Burger, welche

von dem Thor, die mit Ihren schweren Urrsczrràn. aufs

den gablen Ligcnde, ein ^araàs machten, in die Statt irrar-
otrisxts. Der Hr. Landtvögt ward von mir dem Landamman

und Hrn. Schultheiß Wegeli in die Mitte genommen und der

Landweibel durch den ältesten Raths Hrn. aevoiiipa^iriert.
aufs das Rathhauß begleitet, all wo der Rath aufs dem Rath-
Haus; aufs dein Platz vor der Rathstuben, daß gantze Volk aber,

'Nämlich die Burgerschafft und was; in die Dießenhoffische gricht

gehört, ausf dem Platz versamlet waren. Bey dißem aobrr aZierts
der Hr. Ehren gesandter LiirrzKioiter Einen L^srnborsir da-

rum, weillen die Statt Dießenhöfsen und Ihre ungehörige Nie-
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mahlen in Einen besonderen Eyd genommen: fS. 490) und

deßnahcn auch keiner Entlaßung nöthig habend. Es befunden sich

allda Hr. Zunfft Meister Murbach, Junker Stattschreiber Peyer

und Ikr. Vogtrichter Nükom Namens Lobt Stands Schaffhaußen,

weilten sie an der Regierung Siesten hoffen Theil! habend. Es

hate aber der Hr. Landtöogt den Rang nach dem Hrn. Ehren

gesandten von Zürich, aber vor den Hrn. Ehren gesandten von

Schaffhausen, welche auch dìinHàitkw alß NHàlìàak auff-

füehrtcnd. Es ward die in auff Tiestcn Hoffen gerichtete

Eyds formul ab der Höhe deß Rathshaußes, wo die Hrn. gc-

sandte, der Hr. Landvogt und oberbeambtete samt dem Rath

gestanden, abgelösten und darauff den 9. orthen gehuldiget, da

diß in dem gewehr gestandene außschuß von der Burgerschafft

sich gleichfahls vor dem Rathhauß postiert hate, und ward vill

frömbdes Volk von denen um Ligenden Edel Leuthen und sonst

vorhanden zu zu sahen. Von dem Rath Haust giengend sambt-

lichc Herreu in dem Rang, wie vor bedeutet, in daß

allwo man mit einem Kastbahren Mitag Esten bewirthet wurde,

ob welchem sich ein erhebt, darum daß ein bisthariges

herkommen war, daß Ein Hr. Landvogt mit den Hrn. gesandten

von Schaffhausen den weg auff Rheinauw durch die Statt Schaff-

hausten genommen und all dorten bep deß »orderst )S. 49l)
gesandten Haust abgestiegen, allwo sie mit Einer t'ollatàr be-

ehret worden, Nach gehends aber durch den Hrn. gesandten wi-
derum durch die Statt über den bonnenberg hin aust bist gegen

dem Tetd begleitete, westwcgen man der ursach solchen umwegs
und Em.'?rnc»mmr nachgefragct, f>n dem sonst über schlat, denken

und dachsten weit nächcr und alstvnn nit auffgehalten werden

köünte, da sonsten die (Nàriem zu Schaffhausten nit nur un-
nöthig, sonder annoch beschwehrlich, da man kaum zu Diesten

Hoffen von so überflüstigem Tisch auffgestanden, und daß ville

Trinken nit jedermans Thuen, I, wegen versaumnust als; dan

nachts reiten und zu Rheinauw an Langen mueßte, und weillen
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man in? gemein den Eigentlichen gründ nit finden könnte, da-

Hera geschloffen, daß dißere (^mnonie vormahls Etwan bey an

Lääßen, da Ein Hr. Landvogt und sein Eninitub Mit den

Hrn. gesandten in àsdouctis gerathen, und gern die Statt
Schafshaußcn cmzmssuirt. gesehen hetcn, auffgebracht und also

nach und nach Eoirtinuisrb worden, In dem sonst nit zu be-

greissen, warum Ein Hr. Landtvogt alß der den Rang hat, die

-Hrn. von Schasshaußen in die Statt, und nit Etwan um Eine

Ehren bezengung an Einem öffentlichen orth von dem

zu Empfange», sonder in Eines pnrtieulareu begleiten solle;

dahero so wohl der Hr. Ehren gesandte Hirtzel alß Hr. Landt-

Vogt S. 492) sich i-ssolvisrtâà, sich der näche zu bediennen,

und die Statt Schasshaußen abzuweichen; welches sie dan den

Hrn. (Ivjiutisrwre von allda, da man allgemach den abscheid

zu machen begunte, zu verstehen gabend. Es habend aber selbige

es nit also verstehen wollen, sondern anfänglichen mit hässlichen

Ilivit,a.bion6Q und nöthungen iusisbisrb, und nach deme sie

gewahret, daß solche nit zu Länglich, Nach Eim und anderem

abstand sich nit undeutlich dahin vernemmen Laßen, daß sie dißere

Begleitung alß ein Recht und als Herkommen p>rusb«ir6isr-sirb
und zwahren dahin gestichlct, daß sie deßen um deß Hrn. ge-

sandten von Zürich willen ermanglen sollind. Deßnahen der

Hr. Ehren gesandte Sincerisr-b, daß um seinetwillen daß begleit

nit solle underwegen bleiben, damit auch den Unwillen, den Man
aufs Zürich werffen wollen, Kläglich abgelähnet. Es wolte aber

Hr. Landtvogt sich Kümmerlich beguemmen, auch da man Ihnen,
versprach, Jhne nit allein nit zum Trinken zu nöthigen, sonder

nur nit Ein mahl Zum absteigen von dem Pferd zu verleithen,

biß man Endlich gewahret, daß die Hrn. äspnbisrt« von Schaff-

haußen gar mit Einer probsàbion Einkommen, und also

Ein Verdruß darauß Entstehen möchte; deßnahen man den auff-
bruch gemacht, und den weg über die Rhein Brugg genommen,

ohne (S. 493) daß der Hr. Landtvogt gewußt, wo Er hinkomme.
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Bey dem auß Naroliisrsn stuhende widerum Ein Theil der

burgerschafft bey uns, anff der Brugg in gewehr, und wurde so

wohl von denselben in dem Ein- als auß inarelriersri Tapffer

geschahen. Als; man zu Schasfhausen an gelangt, mneßte

man wegen beschlagnen Thoren Ein zimliche Zeit warthen, und

ritte man zu der l're>rrn«rr. alß dem wohnhanß des; Hrn. Zunft
Mstr. Murbachen, allwo es bey der Linosi-aticm. Nieinanden

ab dein Pferdt zu steigen, genöthiget nit zu bleiben, sonder man

mußte sich beqnemmen, und sande man ein gantz Kostliche (,'oi-
lution bereitet und gestuellet, daß man sich setzen mueßte;

aber kaum verbliebe man eine halbe stund und satzte sich wieder

zu Pferd; ward von denen Hrn. «lvMtûvàn Ein stund Wegs

begleitet, gantz hässlich beurlaubet und Kainend bey einbrechender

Nacht gen Rhein auw. Daselbsten ward der Hr. Ehren gesandte

Hirtzel von dein Hrn. ?ra,àtsn under der Haus; Thüren Em-

fangen, Mit Einem zimlich Mageren Eomz,liment. und namm

sogleich, da er den Hrn. Landtvogt fast nit ansähe, weniger Je-
wanden von dem oberamt densventierte. den Rang, welcher

den Hrn. Landtvogt verdroß, und über die gesandtschafft murrete,
sagende. Man wüßte nur nicht, daß Er Landtvogt seye; ob dem

nacht Eßen name der Hr. ?ruàt abermahl den Rang (S. 494)
vor dem Hr. Ehren gesandten und Hrn. Landtvogt; man redete

wenig, und brache bey guter Zeit aufs. Mordest am Morgen
früehe Ließe der Hr. l?i-nelnt durch den groß Keller Knopffli
von Zug und obervogt Brand dem Hrn. Ehrengesandten und

Hrn. Landtvogt bedeuten, Er habe vernommen, daß an denen

übrigen orthen deß Thurgeuws die Huldigung Namens acht orlhen

Nämlich mit Einschließung Lobl. Stand Bärn, seye Ein genommen

worden; wan nun Rheinauw nit zu dem Thurgeuw gehörig,

sonder darvon abgeschnitten, Mithin die Sibcn deß Thurgeuws
regierende orth freywillig zu seinem Schutz Erbätten, und auch

an den selbigen genug habe, als; hoffe Er, daß man die Hul-
digung nur anff die sieben orth, wie vor altem werde Einnemmen,
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sonsten Er sich darwider verwahren »meßte: warauff Jhme von

Hrn. Ehren gesandten Hirtzel ronroir^triort wurde, das; die

Jeweillige sambtliche des; ThurgeiiwS regierende orth des; Klosters

Rheinnnw schntzherren nnd Vein Hr praàton schivährlicki zu^

stehen wurde, darinnen Etwas; zu anderen, Konte Eine Jhme

schädliche Oovtussion Erwecke» ; zu deine habe die Hochheit des;

Thurgeüws durch Ihren Landaimnann das; Hrasxiclirmr in dein

àl<à zn Rheinanw und inüestend die underthannen den Eyd

Leisten,. Ja man wurde geuöthiget gleich Wohl fort zu fahren.

Hr. Landtvogt ward sS. 49ö) Erschrocken und ivolte den aotnm

auffschieben, deine sich der Landamnian widersetzte, und vorstelte,

daß solches ohne große beschimpffnng der Lobl. orthen nil ge-

schehen kundte, »nd Ihme deßnahe» zimliche Verantwortung auff

den Hals; fallen dörffte. Eiidlieh nach Ein nnd anderer under

Red bequemte sich der Hr. i»'uàt der Huldigung auff die acht

Lobl. orth den fortgang zu laßen, Jedoch behalte er sich seine

Recht Vor, sollte aber doch deßeu beh dem aotu nicht gedacht

werden: worauf der Hr. Ehrcngesandte samt Hrn. ?naàt. Hrn.

Landvogt den ober ambt Leüthen nnd underschid- geist- nnd

weltlichen beambteten deß Klosters in dem ußeren Hooff, gleich

vor der Thuren deß großen Kellers under der tllaàlsv stellend,

daß Volk aber auff dem Platz allda, da der Schultheiß gegen

dem Hr. Landtvogt eine Landliche Gratulation ab Legte und

derselben anhenkte, das; sie allein schweerind, den Pas; zu ver-

wahren, und sonst zn nichts, In deme sie da i mit dem singer

auff den Hrn. ?raslaton deuteten) Ihren natürlichen Hrn. habend;

worauff Ihnen die Eqds formul, so in l-lpoolo auff Rheinauw

gerichtet, vorgelesen ward, welche weit mehrers in sich begreifst,

auff daß sie ungeachtet der blos; zuvor gemachten rssorvatiou
geschwohren. Nach vollendetem aaln zeigte der Hr. ?raolat
selbsten dem sS. 496) gantzen Eomirritat den schönen mit
48 Iaße» belegten Keller wie auch die Kirchen und die Neüw

angefangene gebaüw, und Endlich Speißetc man biß um l2 Uhr
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da man auffbrach, und ward Hr., Landtvogt vor dem,Hr.èn^
Inten, welcher sich erhohlete und ob dem Mittag ltßen Etwas

friindtlicher gegen Jederman auff führtete, biß under die Tbnrcn

begleitete. Hr. Ehrengesandte Hirtzel sambt seinem Hrn. Bruder

Landtvogt zu Eglißauw verbleibend noch Etwas; zeit, und reißete

der Hr. Landtvogt samt dem oberambt und seinem Lloraitat
auff Nüffohren, allwo der Hr. Obervogt, welcher je zuu Seiten

da ist, nebend Einem Ehren Trunk Einem Hrn. Landtvogt Einem

Hrn. Landschreiber, dem Hrn. Landamman, dem Hrn. Landweibet

zu bezahlen Wichtig ist; weillcn aber der dißmahlige Hr.
Obervogt nit an heimbsch ware, jm^iemts man vorbey und

kämme bey sinkender nacht nacher Frauwenfeld, da die ober ambt

Leüth und xuoeurntores den Hrn. Landtvogt begleiteten biß

under daß Thor im schloß, daselbst von Jhme abscheid nammen

und Jeder sich naher hauß begäbe. Bey dem Huldiguugs nob zu

Rheinauw hat Hr. Ehrengesandte Hirtzel nichts nlß Einen

tntoren ngboi-t, weillen keine Eyds Entlaßnng Vonnöthen wäre.

Bey dißem Huldiguugs nà Ist zu gewahren fehrners, daß die

Burgerschafft zu Frauwenfeld währender (S. 497) Mahlzeit deß

Hrn. Landtvogts Ehrengaab, welche vormahls in Einer schallen

oder bächcr, nu vill Jahr hero in Oenis'Im-, welcher aber ver-

spahrt worden biß auff den nächsten folgenden Sonntag :

2. daß an denen orthen, allwo fürstl. Eonstantzischaltstifftische

underthannen sind, die Erjnnerung sich gegen dem Landsfriden,

welcher Neüvlich Errichtet worden, Oonlornr auffzufnehren under-

laßen worden und Hr. .Ehren gesandte nur Knrtstich sich auff
den Friedensschluß bezogen.

3. Daß Hr. Landtvogt die Jenige außburgere von der

brugg zu stein auch zu der Huldigung ein. Laden Laßen, welche

aber durch Ein schreiben von burgermeistcr und Rath zu stein

ôxeus8isi-t worden. Nach der an Leitung, welche Ihnen von

Zürich anst gegeben wordenwelches schreiben von dem Statt
Lüuffer dem Hrn. Landtvogt auff offner straaß Ein gehündigct
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worden; weillen aber Hr. Stattschreiber darinen KperMvo ge-

denket, daß sie von den 5 orthen abgesondert, So hat Hr. Landt-

vogt wollen schließen, daß sie Jhme zu Handen Lobl. Stands
Glarus, welcher in dem Fridenvschluß sich alle seine recht vorbe-

halten, huldigen sollen, und hat durch alle rsinanstrutionG«
sie Jhme nit Erschiennen, seine reputation alß dan noch Leiden,

und Er under den Lobl. orthen Neüwen Streit Erregen werde,

Kaum mögen abgehalten sS. 498) werden, daß Er selbige nit
noch Ein mahl Oitisrt, sonder den gantzen Verlaufs parsnuàe
an die hohen orth berichtet, und sie darüber bereden Laßen.

4. Zu Bürgten ist ein Chorhr. von bischoffzell währender

Mahl Zeit an kommen, welcher den Hrn. Landtvogt aufs die Lauben

von dem Tisch beruessen Laßen, Jhme daselbsten Aratulivrt.
und nach altem Herkommen Stuck Leinwath Tuch öffentlich

verEhrt.
5. hat sich Jederman geärgert ab der Zu stellung der 20

lâis dlauo von Ereützlingen auff offener Straaßen, und sich

beredt, daß man es abstellen und auff ein manierliche weiß Ein

Zu Lifferen befehlen wolle.

6. die beyden Hrn. Schultheißen samt dem Statthalter zu

Frauwenfeld pruotouckioreuà den rang vor dem Landschreiber

und Landamman In Ihrer Statt und denen öffentlichen 8o-

Isuuitàn, äußert denselben aber und da man in der graaff-

schafft ist, so ucmend die Lctsterc den rang. Es hat die Statt
Frouwenfeld und Ihre gricht bey dißerein aotu keine Neüwe Hul-
digung pruestiert und sich Entschuldiget, daß sie den Lobl:

orthen niemahlen Ein Eyd geleistet, welcher auff nachfragen hin
ein gestellet worden.

7. Sonsten wird bey den orcliuar^ Huldigungen (S. 499)
die ordnung gehalten, wie hernach paZ Zu finden; Endlich

hat Hr. Ehren gesandte Hirtzel sich bey obigen Handlungen in

seinen vortrefflichen LoruiiAuss über daß, was; bey Frauwenfeld
gemeldet worden, folgender Eingangs Sprüchen bedienet:
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a. Meinen Friden laß ich Euch :

Meinen Friden gib ich Euch,

d. Suchend den Friden und Jaget im nach!

o. Seyt fridsam, so wird der Gott deß Fridens mit Euch sein!
à. Der Herr ist Schirm und Schilt;

Der Herr gibt gnad und Ehr.
s. J.mieitiue immortals«, immioitins vero mortale«

s««s àslzsirt.
t. Hio àvmum telioitate ilÍAirn«, hui (liAim« s««e

ticket,

l>iL. Es hat der Herr Bischoff von Costantz den Mitwochen

zu vor, Ehe die Huldigung angehebt worden, in allen seinen

Nidcren gemeinden sammle« laßen, und sie darin anhalten wöllen,

wan bey der Huldigung deß Neiiw Errichteten Landsfridens ge-

dacht wurde, oder sie darauff schweeren sotten, sich deine zu

widersetzen.

Auszug
aus dem

„Journal" des Joh. Konrad Lreienmuth,
Negierungsrath.

(Fortsekung,'

1819.

Das evangelische Tausbuch zu Er matin gen sangt im

Jahre 1636 an und zwar, wie es sich ausdrückt, mit einem

„Inventarium der Seelen". Ermatingen hatte damals 335 See-

len, Triboltingen und Wäldi 133, Salenstein 234, Mannenbach

74, Fruthweilen 165, zusammen 941. Die schwache Einwohner-

zahl erklärt sich aus den Verheerungen der Pest vom Jahre 1611.
»hirg. «eitrige XXXIII. 3
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